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1

1 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Rommerskirchen beabsichtigt im Norden der Ortslage zwischen der 
Wohnbebauung Gillbachstraße (Bebauungsplan RO 43) und dem Gewerbepark 
(Ringschluss) weitere Bauflächen auszuweisen. Die geplanten Bauflächen (WA, MI, 
GE) liegen im Lärmeinwirkungsbereich der Bahnstrecke Bahnstrecke Rheydt - Köln-
Ehrenfeld und weiterer Geräuschquellen (Gewerbe/Windrad).  
 
Nachfolgend soll auf der Basis eines ersten Nutzungskonzeptes die zu erwartende 
Geräuschsituation innerhalb der Bauflächen ermittelt und im Hinblick auf mögliche 
Lärmkonflikte beurteilt werden. Falls erforderlich, sind entsprechende Lösungs- und 
Optimierungsmöglichkeiten zu untersuchen. 
 

2 Beschreibung des Untersuchungsbereichs und der Planungen 

Das Untersuchungsgebiet umfasst einen derzeit nicht baulich genutzten Bereich 
nördlich der Ortslage Rommerskirchen bis zur Bahnstrecke Rheydt - Köln-Ehrenfeld. 
Gemäß einem ersten Planungskonzept soll ein „Ringschluss“ zwischen dem Bebau-
ungsplangebiet RO 43 „Gillbachstraße“ über weitere Wohnbauflächen und Mischbau-
flächen bis hin zu einer Ergänzung des Gewerbeparks I bis V erfolgen. Der Abstand 
der möglichen Bebauung zur Bahnstrecke Rheydt - Köln-Ehrenfeld (Streckennummer 
2611) beträgt ca. 200 m. 
 
Weitere Einzelheiten können dem Übersichtsplan Bild 2.1 und dem ersten Planungs-
konzept Bild 2.2 entnommen werden. 
 
 
 

Gewerbepark 
Bestand 

Bild 2.1:   Übersichtsplan, Bestand und Planungen einskizziert, M 1:10.000 

Bebauungsplan 
RO 43 „Gillbachstraße“ 

Ringschluss 

GE 

MI 

W 

Windkraftanlage 
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Bild 2.2: Planungskonzept „Ringschluss“,  Maßstab 1:5.500 

 

3 Verkehrsgeräuschsituation 

Die allgemeine Verkehrsgeräuschsituation durch öffentliche Verkehrswege (Schie-
nenverkehr) wird für das Plangebiet berechnet. 
 

3.1 Berechnungsgrundlagen 

Die Berechnung der Verkehrsgeräuschsituation erfolgt mit dem Programmsystem 
SAOS-NP, Version 2012.09. Dieses Programm ist speziell für derartige Berechnun-
gen entwickelt worden. Es basiert u. a. auf den Regelwerken der RLS-90 [3] und der 
Schall 03 [4]. Das dem Programm zugrunde liegende Schallausbreitungsmodell geht 

Gewerbepark 
Bestand 

Bebauungsplan 
RO 43 „Gillbachstraße“ 

Ringschluss 

GE 

MI 

W 

Windkraftanlage 
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von Emissionspegeln der Geräuschquellen aus und berücksichtigt bei der Berech-
nung der Schallausbreitung folgende Effekte: 

- Divergenz des Schallfeldes 

- Bodenabsorption 

- Luftabsorption 

- Reflexion an Hindernissen 

- Beugung über Hindernisse 

Berechnet wird der an einem Punkt im Gelände (Aufpunkt) zu erwartende energie-
äquivalente Dauerschallpegel für jede einzelne Geräuschquelle und als energetische 
Summe der Gesamtpegel aller Geräuschquellen. Als Eingangsdaten für das Rech-
ner-Programm dienen: 

- ein Grundriss des Geländes mit allen Geräuschquellen und Hindernissen. 

- die Höhen der Geräuschquellen, Hindernisse und Aufpunkte bezogen auf das 
Geländeniveau bzw. über einem konstanten Bezugsniveau (z. B. NN). 

- die Emissionspegel der Geräuschquellen. 

- die Absorptionseigenschaften von Hindernissen. 

Die geometrischen Daten werden gewonnen durch Digitalisierung, wobei die Koordi-
naten im Allgemeinen auf das Gauß-Krüger-System bezogen werden.  
 
Bei der Berechnung von flächenhaften Schallpegelverteilungen wird ein äquidistan-
tes Aufpunktraster mit 0,5 m Rasterweite über das gesamte Untersuchungsgebiet ge-
legt. Einfach- und Mehrfachreflexionen (auch an der eigenen Gebäudefassade) wer-
den berücksichtigt.  
 
Die Berechnungsergebnisse werden in Lärmkarten dargestellt. Darin sind die Ge-
bäude und sonstige für die Darstellung gewünschte Objekte auf der Basis eines un-
terlegten Planes farbig markiert. Die Schallpegel werden flächenmäßig entsprechend 
DIN 18005, Teil 2 [2] farbig kodiert mit einer Abstufung von 5 dB dem Plan überla-
gert.  
 

3.2 Verkehrsdaten und Schallemissionswerte 

Ausgangsbasis der Berechnung sind die anhand der Verkehrsdaten berechneten 
Schallemissionspegel Lm,E, die auf einen Abstand von 25 m zur Mittelachse des Ver-
kehrsweges bezogen sind. Die Berechnung der Schallemissionspegel erfolgt für den 
Schienenverkehr nach Schall 03 [4]. Die Angaben zum Verkehrsaufkommen wurden 
von der Deutschen Bahn AG als Prognose 2025 [11] mitgeteilt. 
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Tabelle 3.1: Schallemissionswerte - Schienenverkehr nach Schall 03 [4] 

Zuggattung Scheiben-
bremsanteil 

p in % 

Zugzahl 
Tag / Nacht 

Zuglänge 

 
l in m 

Geschwin-
digkeit 

v in km/h 

Korrektur 
Zugarten 

DFz in dB 

Lm, E  
Tag / Nacht 

in dB(A) 

GZ-E 10 14 / 15 700 100   

GZ-E 10 4 / 3 700 120   

RB-ET 100 34 / 10 90 120 -2  

RE-ET 100 32 / 6 210 120 -2  

LICE (ICE-Leerfahrten) 100 2 / 0 200 120 -3  

D AZ-E 100 1 / 3 240 120   

Gesamt      67,6 / 70,1 

Weitere fahrwegabhängige Parameter (DFb, DBü, DBr, DRa) werden - falls erforderlich - 
zusätzlich zu den Angaben in der Tabelle nach Schall 03 [4] gemacht. Der Korrek-
turwert S = - 5 dB gemäß Schall 03 („Schienenbonus“) wird bei der weiteren Berech-
nung berücksichtigt. 

 

3.3 Berechnungsergebnisse 

Die Berechnung der Verkehrsgeräuschsituation innerhalb des Untersuchungsgebie-
tes erfolgt für die Tages- und Nachtzeit in den Berechungshöhen Außenwohnbereich 
(2 m über Gelände, näherungsweise auch EG), 1. OG (5,6 m über Gelände) und 
2. OG (8,4 m über Gelände). Dabei wird die Bebauungskonstellation gemäß dem 
Planungskonzept „Ringschluss“ und eine typische Bebauungshöhe von zwei Vollge-
schossen plus Dachgeschoss bzw. drei Vollgeschossen mit Flachdach angesetzt. 
 
In den folgenden Lärmkarten werden die Beurteilungspegel Lr durch die Verkehrsge-
räusche dargestellt. 
 

Lärmkarte 3-EG-T:  Beurteilungspegel Tag im EG (Außenwohnbereich)  

Lärmkarte 3-EG-N:  Beurteilungspegel Nacht im EG (Außenwohnbereich)  
 
Lärmkarte 3-1OG-T: Beurteilungspegel Tag im 1. OG 

Lärmkarte 3-1OG-N: Beurteilungspegel Nacht im 1. OG 
 
Lärmkarte 3-2OG-T: Beurteilungspegel Tag im 2. OG 

Lärmkarte 3-2OG-N: Beurteilungspegel Nacht im 2. OG 
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>55 -60 dB(A)

>60 -65 dB(A)

>65 -70 dB(A)

>70 -75 dB(A)

>75 -80 dB(A)

>80 -110 dB(A)

-35 dB(A)
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>65 -70 dB(A)
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>75 -80 dB(A)

>80 -110 dB(A)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-EG-T: Verkehrsgeräusche zur Tageszeit im EG,   M 1:5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-EG-N: Verkehrsgeräusche zur Nachtzeit im EG,   M 1:5.000 
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Lärmkarte 3-1OG-T: Verkehrsgeräusche zur Tageszeit im 1. OG,   M 1:5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-1OG-N: Verkehrsgeräusche zur Nachtzeit im 1. OG,   M 1:5.000 
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Lärmkarte 3-2OG-T: Verkehrsgeräusche zur Tageszeit im 2. OG,   M 1:5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-2OG-N: Verkehrsgeräusche zur Nachtzeit im 2. OG,   M 1:5.000 
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3.4 Beurteilung der Verkehrsgeräuschsituation nach DIN 18005 

Im Beiblatt 1 zur DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" [2] sind Orientierungswerte 
für die städtebauliche Planung genannt. Sie sind keine Grenzwerte, d. h. sie unterlie-
gen im Einzelfall der Abwägung und haben vorrangig Bedeutung für die Planung von 
Neubaugebieten mit schutzbedürftigen Nutzungen. In vorbelasteten Bereichen, ins-
besondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrswegen und Gemenge-
lagen lassen sich nach DIN 18005 die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Sie be-
tragen für Verkehrsgeräusche: 
 
Tabelle 3.2: Orientierungswerte für Verkehrsgeräusche nach Beiblatt 1 zu  

DIN 18005, Teil 1 [2] (Einstufung des Plangebiets siehe gelbe 
Kennzeichnung) 

Gebietsausweisung, bzw. Nutzung Orientierungswerte nach DIN 18005 
für Verkehrsgeräusche  

in dB(A) 

 tags  nachts 

Reine Wohngebiete (WR), Wochenend-
hausgebiete, Ferienhausgebiete  

50 40 

Allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsied-
lungsgebiete (WS), Campingplatzgebiete 

55 45 

Friedhöfe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen
 

55 55 

Besondere Wohngebiete (WB) 
 

60 45 

Dorfgebiete (MD), Mischgebiete (MI) 
 

60 50 

Kerngebiete (MK), Gewerbegebiete (GE) 
 

65 55 

Sonstige Sondergebiete, soweit sie schutz-
bedürftig sind, je nach Nutzungsart 

45 - 65 35 - 65 

Industriegebiete (GI) 
 

- - 

 
Zur Beurteilung der Verkehrsgeräuschsituation werden die Berechnungsergebnisse 
in den Lärmkarten mit den Verkehrsgeräusch-Orientierungswerten nach Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 [2] verglichen. 
 
Wohngebiete (hier WA) 
Der Orientierungswert von tagsüber 55 dB(A) wird im Bereich der Wohnbauflächen 
nahezu eingehalten. Dies gilt auch für mögliche Außenwohnbereiche am Tage. Zur 
Nachtzeit liegt im überwiegenden Teil der Wohnbauflächen eine Überschreitung des 
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Orientierungswertes von nachts 45 dB(A) vor, die am Bebauungsrand zur Bahntras-
se hin bis zu 13 dB geht. 
 
Mischgebiete (MI) 
Der Orientierungswert von tagsüber 60 dB(A) wird im Mischgebiet sicher eingehalten. 
Zur Nachtzeit wird der Orientierungswert von 50 dB(A) nur an der ersten Bebauungs-
reihe zur Bahntrasse hin um bis zu 7 dB überschritten. 
 
Gewerbegebiete (GE) 
Im Bereich der Gewerbegebiete liegt nur zur Nachtzeit eine geringfügige Überschrei-
tung des Orientierungswertes von 55 dB(A) um 1 dB vor. 
 
Die Bereiche mit einer Überschreitung der Orientierungswerte haben innerhalb des 
Plangebietes folgende Kennfarben: 
 

WA-Gebiete  tags:  orange, rot, dunkelrot und purpur 
   nachts: gelb, braun, orange und rot 
 

MI-Gebiete  tags:  rot, dunkelrot und purpur 
   nachts: braun, orange und rot 
 

GE-Gebiete  tags:  dunkelrot und purpur 
   nachts: orange und rot 
 

3.5 Schallminderungsmaßnahmen 

Wegen den vorstehend festgestellten Überschreitungen der Orientierungswerte 
durch den Schienenverkehr werden mögliche Schallminderungsmaßnahmen unter-
sucht. 
 

3.6.1 Aktive Schallschutzmaßnahmen  

Aktive Schallschutzmaßnahmen in Form von Schallschirmen auf dem Schallausbrei-
tungsweg zwischen der Bahnstrecke und zu schützender Bebauung sind mit der vor-
liegenden Topografie an der Bebauung oder direkt an der Bahnstrecke möglich. Ein 
Schallschutz entlang der Bebauungsgrenze könnte als Lärmschutzwall ausgeführt 
werden, während direkt an der Bahnstrecke wegen der teilweisen Dammlage und 
wegen der Unterführung praktisch nur eine Lärmschutzwand unmittelbar am Gleis er-
richtet werden kann.  
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Nachfolgend wird ein ca. 500 m langer Lärmschutzwall mit 5 m Höhe über Gelände 
außerhalb der vorgelagerten Grünanlage angeordnet, um diese nicht von der Be-
bauung abzuschneiden.  
 
In den folgenden Lärmkarten werden die Beurteilungspegel Lr durch die Verkehrsge-
räusche mit dem vorgenannten 5 m hohen Lärmschutzwall dargestellt. 
 

Lärmkarte 3-EG-MM-T: Beurteilungspegel Tag im EG (Außenwohnbereich)  

Lärmkarte 3-EG-MM-N: Beurteilungspegel Nacht im EG (Außenwohnbereich)  
 
Lärmkarte 3-1OG-MM-T: Beurteilungspegel Tag im 1. OG 

Lärmkarte 3-1OG-MM-N: Beurteilungspegel Nacht im 1. OG 
 
 
Beurteilung der Geräuschsituation mit dem 5 m hohen Lärmschutzwall 
Der Lärmschutzwall bringt je nach Geschoss eine Verbesserung um 2 - 4 dB im Be-
reich der Wohnbebauung. Angesichts des nicht unerheblichen Aufwands und der re-
lativ geringen Minderung sollten folgende alternativen Lärmschutzmaßnahmen auf 
eine mögliche Realisierung geprüft werden: 

- Hochabsorbierende Lärmschutzwand direkt an der Bahntrasse mit mindestens 
2m Höhe über Schienenoberkante, ggf. in Abschnitten kombiniert mit einem ca. 
3 m über Schienenoberkante hohen Lärmschutzwall. 

- Anordnung eines Lärmschutzwalls direkt an der Bebauungsgrenze, wobei Durch-
gänge schalltechnisch geeignet ausgeführt werden müssen, um die Wirkung 
nicht zu reduzieren. Die Höhe des Lärmschutzwalls sollte mindestens 5 m sein, 
um eine ausreichende Wirkung für die unteren Geschosse und den Freibereich 
zu erzielen. 
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Lärmkarte 3-EG-MM-T: Verkehrsgeräusche zur Tageszeit im EG,   M 1:5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-EG-MM-N: Verkehrsgeräusche zur Nachtzeit im EG,   M 1:5.000 

Lärmschutzwall 5 m 

Lärmschutzwall 5 m 
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Lärmkarte 3-1OG-MM-T: Verkehrsgeräusche zur Tageszeit im 1. OG,   M 1:5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmkarte 3-1OG-MM-N: Verkehrsgeräusche zur Nachtzeit im 1. OG,   M 1:5.000 

Lärmschutzwall 5 m 

Lärmschutzwall 5 m 
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3.6.2 Passive Schallschutzmaßnahmen 

Alternativ oder auch in Kombination mit einer aktiven Schallschutzmaßnahme kön-
nen zur Sicherstellung eines ausreichenden Schallschutzes in den Gebäuden passi-
ve Schallschutzmaßnahmen in Form von Mindestanforderungen an die Luftschall-
dämmung von Außenbauteilen (Fenster, Wände und Dächer ausgebauter Dachge-
schosse) schutzbedürftiger Nutzungen vorgesehen werden. 
 
Dazu sind gemäß DIN 4109 [6] zur Festlegung der erforderlichen Luftschalldämmung 
von Außenbauteilen gegenüber Außenlärm "Lärmpegelbereiche" (I - VII) festzulegen, 
die einem "maßgeblichen Außenlärmpegel" zuzuordnen sind.  
 
Die "maßgeblichen Außenlärmpegel" sind die errechneten Beurteilungspegel zur Ta-
geszeit zu denen gemäß DIN 4109 [6] ein Zuschlag von 3 dB hinzuzufügen ist (Er-
mittlung des "maßgeblichen Außenlärmpegels"). Tabelle 3.4 zeigt die Einstufung in 
Lärmpegelbereiche.  
 

Tabelle 3.4: Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109 [6] und Anforderungen an die 
Luftschalldämmung von Außenbauteilen 

  Raumarten 

Lärm-
pegel- 

bereich 

Maßgeblicher 
Außenlärmpe-
gel zur Tages-

zeit  

Bettenräume in 
Krankenanstalten 

und Sanatorien 

Aufenthaltsräume in 
Wohnungen, Übernach-
tungsräume in Beher-

bergungsbetrieben, Un-
terrichtsräume und ähn-

liches 

Büroräume und 
ähnliches* 

 in dB(A) erf. R´w, res des Außenbauteils in dB 

I  55 35 30 - 

II 56 – 60 35 30 30 

III 61 – 65 40 35 30 

IV 66 – 70 45 40 35 

V 71 – 75 50 45 40 

VI 76 – 80 ** 50 45 

VII > 80 ** ** 50 

*  Soweit der eindringende Außenlärm aufgrund der ausgeübten Tätigkeit relevant ist 

** Einzelauslegung der Anforderungen entsprechend der Örtlichkeit 

 
Anhand dieser im Bebauungsplan festzusetzenden Lärmpegelbereiche können im 
konkreten Einzelfall (z.B. Baugenehmigungsverfahren) aus DIN 4109 [6], Tabelle 8 
bis 10, relativ einfach die Anforderungen an die Luftschalldämmung und das erfor-
derliche resultierende Schalldämm-Maß von verschiedenen Wand/Fensterkombinati-
onen ermittelt werden.  
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Konkrete Anforderungen 
Da die Schienenverkehrsgeräusche zur Nachtzeit höher als am Tage sind, werden 
diese im Auslegungsverfahren nach DIN 4109 [6] nicht ausreichend berücksichtigt. 
Deshalb wird zum Schutz des Nachtschlafes empfohlen, generell für alle geplanten 
Bauflächen im konkreten Bauleitplanverfahren den Lärmpegelbereich IV nach § 9 
Abs. 1 Nr. 24 BauGB festzusetzen. Weiterhin sollte für Schlafräume zwingend der 
Einbau entsprechend ausgelegter fensterunabhängiger Lüftungsanlagen vorge-
schrieben werden. In Kombination mit einer aktiven Lärmschutzmaßnahme ist eine 
Reduzierung der Anforderungen an die passiven Maßnahmen möglich. 
 

4 Windenergieanlage 

Westlich der Gillbachschule ist die Errichtung einer Windenergieanlage geplant (s. 
Eintrag in den Bildern 2.1 und 2.2). Die mit einem Vertikalrotor ausgerüstete Wind-
turbine hat eine Gesamthöhe von 23 m, eine Spitzenleistung von 7 kW und einen A-
Schallleistungspegel LWA von 89,9 dB(A) bei 10 m/s Windstärke gemäß [15]. 
 

4.1 Immissionsrichtwerte und Beurteilungsgrundlagen 

Die Windenergieanlage fällt in den Beurteilungsrahmen der TA Lärm [8]. Danach gel-
ten die in Tabelle 4.1 aufgeführten Immissionsrichtwerte, die von allen Anlagen für 
die die TA Lärm gilt zusammen einzuhalten sind. Hier besteht eine relevante Lärm-
vorbelastung durch den bestehenden Gewerbepark I bis V, die dazu führt, dass die 
Immissionsrichtwerte nachts durch die Windenergieanlage um mindestens 6 dB un-
terschritten werden müssen. 
 
Tabelle 4.1: Auszug Immissionsrichtwerte (IRW) nach TA Lärm Nr. 6.1 [8] für 

Immissionsorte außerhalb von Gebäuden (vorkommende Einstu-
fungen sind gelb gekennzeichnet) 

Gebietsausweisung 
bzw. Nutzung 

Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb 
von Gebäuden nach TA Lärm 

in dB(A) 

 tags  nachts 

Gewerbegebiete (GE) 
 

65 50 

Kerngebiete, Dorfgebiete und 
Mischgebiete (MK, MD, MI) 

60 45 

Allgemeine Wohngebiete und 
Kleinsiedlungsgebiete (WA, WS) 

55 40 

Diese Richtwerte dürfen durch kurzzeitige Geräuschspitzen nicht um mehr als 30 dB am 
Tage und 20 dB zur Nachtzeit überschritten werden. 
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4.2 Auswirkungen der Windenergieanlage auf den Untersuchungsbereich 

Anhand der schalltechnischen Ausgangsdaten der zugehörigen Stellungnahme [15] 
wurde eine Schallausbreitungsberechnung bezogen auf die geplanten Bauflächen 
(Ringschluss) durchgeführt. Danach überschreitet die Windenergieanlage in großen 
Bereichen der geplanten WA- und MI-Gebiete die wegen der Vorbelastung um 6 dB 
reduzierten gebietsspezifischen Immissionsrichtwerte zur Nachtzeit. Der relativ kleine 
Überschreitungsbereich für GE-Gebiete gilt nur, wenn dort Betriebsleiterwohnungen 
errichtet werden. 
 
Bild 4.1 zeigt die Überschreitungsbereiche. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.1: Überschreitung der Immissionsschutzanforderungen nach TA 
Lärm zur Nachtzeit durch die Windenergieanlage, Maßstab 1.4.000 

 

4.3 Schallminderungsmaßnahmen hinsichtlich der Windenergieanlage 

Eine Minderung der von der Windenergieanlage verursachten Geräuschimmissionen 
ist nur durch eine nächtliche Abschaltung möglich. Falls die Anlage wie geplant und 
ohne Einschränkungen in Betrieb geht, können die geplanten baulichen Nutzungen 
nur auf den gekennzeichneten Flächen ohne eine Überschreitung der entsprechen-
den Immissionsschutzanforderungen zur Nachtzeit realisiert werden. 

Windkraftanlage 

Überschreitung  
IRW Nacht für WA 

Überschreitung  
IRW Nacht für MI 

Überschreitung  
IRW Nacht für GE 
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5 Zusammenfassung 

Im vorliegenden Gutachten wurde die Geräuschsituation im Bereich der im Norden 
der Ortslage Rommerskirchen zwischen der Wohnbebauung Gillbachstraße (Bebau-
ungsplan RO 43) und dem Gewerbepark als „Ringschluss“ geplanten Bauflächen un-
tersucht.  
 
 

Verkehrsgeräuschsituation innerhalb der Bauflächen 

Die Verkehrsgeräuschsituation durch die Bahnstrecke Rheydt - Köln-Ehrenfeld in-
nerhalb der Bauflächen wurde für die Tages- und Nachtzeit in den Berechungshöhen 
Außenwohnbereich (2 m über Gelände, näherungsweise auch EG), 1. OG (5,6 m 
über Gelände) und 2. OG (8,4 m über Gelände) dargestellt. Dabei wird die Bebau-
ungskonstellation gemäß dem Planungskonzept „Ringschluss“ und eine typische Be-
bauungshöhe von zwei Vollgeschossen plus Dachgeschoss bzw. drei Vollgeschos-
sen mit Flachdach angesetzt. 
 
Beim Vergleich der Berechnungsergebnisse in den Lärmkarten mit den Verkehrsge-
räusch-Orientierungswerten der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" [2] für WA-
Gebiete wird ersichtlich, dass diese am Tage nahezu eingehalten werden. Dies gilt 
damit auch für mögliche Außenwohnbereiche (z. B. Terrassen). Zur Nachtzeit liegt im 
überwiegenden Teil der Wohnbauflächen eine Überschreitung des Orientierungswer-
tes von nachts 45 dB(A) vor, die am Bebauungsrand zur Bahntrasse hin bis zu 13 dB 
geht. 
 
In den als MI-Gebiet geplanten Bauflächen wird der Orientierungswert von tagsüber 
60 dB(A) sicher eingehalten. Zur Nachtzeit wird der Orientierungswert von 50 dB(A) 
nur an der ersten Bebauungsreihe zur Bahntrasse hin um bis zu 7 dB überschritten. 
 
Im Bereich der GE-Gebiete liegt nur zur Nachtzeit eine geringfügige Überschreitung 
des Orientierungswertes von 55 dB(A) um 1 dB vor. 
 
 

Aktive Schallminderungsmaßnahmen 

Aktive Schallschutzmaßnahmen in Form von Schallschirmen auf dem Schallausbrei-
tungsweg zwischen der Bahnstrecke und zu schützender Bebauung sind mit der vor-
liegenden Topografie an der Bebauung oder direkt an der Bahnstrecke möglich. Ein 
Schallschutz entlang der Bebauungsgrenze könnte als Lärmschutzwall ausgeführt 
werden, während direkt an der Bahnstrecke wegen der teilweisen Dammlage und 
wegen der Unterführung praktisch nur eine Lärmschutzwand unmittelbar am Gleis er-
richtet werden kann.  



KRAMER Schalltechnik GmbH Seite 20 von 23 
Beratung  Gutachten  Informations-Technologie 

Gutachten Nr. 13 03 008/01 vom 2. Oktober 2013  

Es wurde ein ca. 500 m langer Lärmschutzwall mit 5 m Höhe über Gelände außer-
halb der vorgelagerten Grünanlage untersucht. Dieser bringt je nach Geschoss eine 
Verbesserung um 2 - 4 dB im Bereich der geplanten Wohnbebauung. Angesichts des 
nicht unerheblichen Aufwands und der relativ geringen Minderung sollten folgende 
alternativen Lärmschutzmaßnahmen auf eine mögliche Realisierung geprüft werden: 

- Hochabsorbierende Lärmschutzwand direkt an der Bahntrasse mit mindestens 
2m Höhe über Schienenoberkante, ggf. in Abschnitten kombiniert mit einem ca. 
3 m über Schienenoberkante hohen Lärmschutzwall. 

- Anordnung des Lärmschutzwalls direkt an der Bebauungsgrenze, wobei Durch-
gänge schalltechnisch geeignet ausgeführt werden müssen, um die Wirkung 
nicht zu reduzieren. Die Höhe des Lärmschutzwalls sollte mindestens 5 m sein, 
um eine ausreichende Wirkung für die unteren Geschosse und den Freibereich 
zu erzielen. 

 
 

Passive Schallminderungsmaßnahmen 

Alternativ oder auch in Kombination mit einer aktiven Schallschutzmaßnahme kön-
nen zur Sicherstellung eines ausreichenden Schallschutzes in den Gebäuden passi-
ve Schallschutzmaßnahmen in Form von Mindestanforderungen an die Luftschall-
dämmung von Außenbauteilen (Fenster, Wände und Dächer ausgebauter Dachge-
schosse) schutzbedürftiger Nutzungen vorgesehen werden. 
 
Dazu werden gemäß DIN 4109 [6] die erforderliche Luftschalldämmungen von Au-
ßenbauteilen gegenüber Außenlärm "Lärmpegelbereiche" (I - VII) festgelegt, die ei-
nem "maßgeblichen Außenlärmpegel" zuzuordnen sind.  
 
Da die Schienenverkehrsgeräusche zur Nachtzeit höher als am Tage sind, werden 
diese im Auslegungsverfahren nach DIN 4109 [6] nicht ausreichend berücksichtigt. 
Deshalb wird zum Schutz des Nachtschlafes empfohlen, generell für alle geplanten 
Bauflächen im konkreten Bauleitplanverfahren  den Lärmpegelbereich IV nach § 9 
Abs. 1 Nr. 24 BauGB festzusetzen. Weiterhin sollte für Schlafräume zwingend der 
Einbau entsprechend ausgelegter fensterunabhängiger Lüftungsanlagen vorge-
schrieben werden. In Kombination mit einer aktiven Lärmschutzmaßnahme ist eine 
Reduzierung der Anforderungen an die passiven Maßnahmen möglich. 
 
 

Windenergieanlage 

Westlich der Gillbachschule ist die Errichtung einer kleinen Windenergieanlage ge-
plant. Anhand der schalltechnischen Ausgangsdaten der zugehörigen Stellungnahme 
[15] wurde eine Schallausbreitungsberechnung bezogen auf die geplanten Bauflä-
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chen (Ringschluss) durchgeführt. Danach überschreitet die Windenergieanlage in 
großen Bereichen der geplanten WA- und MI-Gebiete die wegen der Vorbelastung 
um 6 dB reduzierten gebietsspezifischen Immissionsrichtwerte zur Nachtzeit. Der re-
lativ kleine Überschreitungsbereich für GE-Gebiete gilt nur, wenn dort Betriebsleiter-
wohnungen errichtet werden. Aus Bild 4.1 können die Auswirkungen auf die geplan-
ten Bauflächen ersehen werden. 
 
Eine Minderung der von der Windenergieanlage verursachten Geräuschimmissionen 
ist nur durch eine nächtliche Abschaltung möglich. Falls die Anlage wie geplant und 
ohne Einschränkungen in Betrieb geht, können die geplanten baulichen Nutzungen 
nur auf den gekennzeichneten Flächen ohne eine Überschreitung der entsprechen-
den Immissionsschutzanforderungen zur Nachtzeit realisiert werden. 
 
 
 
KRAMER Schalltechnik GmbH 
 
 
 
Dipl.-Ing. Manfred Heppekausen 
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